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Es ist geschafft: Die erste und bisher einzige 

private Hochschule im Ruhrgebiet - und damit 

immerhin in einem Ballungsraum mit über fünf 

Millionen Einwohnern, die Hochschule für 

Bildende Künste (HBK) Essen, darf nun offiziell 

den Abschluss „Bachelor of Fine Arts“ anbie-

ten. In allen drei Studiengängen, Bildhauerei/

Plastik, Fotografie/Medien und Malerei/Grafik, 

können Studierende bereits seit dem Herbst 

2013 den staatlich anerkannten Abschluss 

„Bachelor“ erlangen, der „Kunst-Studierende 

für eine freischaffende, selbstständige Tätig-

keit als Künstlerin oder Künstler qualifiziert 

bzw. die Studierenden befähigt, ihren Lebens-

unterhalt in einem freien oder angewandten 

künstlerischen Beruf zu bestreiten” - wie es 

im Amtsdeutsch heißt. Das Studium kann in 

Vollzeit (7 Semester) oder auch berufsbeglei-

tend in 11 Semestern  absolviert werden. Eine 

Altersbeschränkung ist nicht geplant.

„Die HBK Essen steht ausdrücklich Studie-

renden auch jenseits der 25 offen. Künstle-

rische Entwicklung ist keine Frage des Alters, 

lebenslanges Lernen ist für uns mehr als eine 

hohle Phrase“, betont Stephan Schneider, 

Gründungspräsident der HBK Essen. Das ist 

ohne Zweifel eine gute Nachricht, denn ältere 

Studenten haben es sonst bei den staatlichen 

Kunstakademien in Düsseldorf oder auch 

Münster zumeist deutlich schwerer. 

Die HBK Essen ist zwar eine Neugründung, 

startet jedoch nicht bei Null. Sie entsteht aus 

der Freien Akademie der bildenden Künste 

(fadbk), die Stephan Schneider im Jahr 2001 

gründete, und die bereits schon seit elf Jahren 

besteht. Natürlich wird die fadbk, nach der 

Ausgründung der HBK Essen, auch weiterhin 

ihr Studienangebot fortführen.

zwanzig Erstsemestern. Man kennt sich also, 

angefangen von den Professoren bis hin zu 

den Studierenden mit Vornamen. Das schafft 

ein harmonisches, persönliches Arbeitsklima. 

Ein dicker Wehrmutstropfen sind allerdings 

die Studiengebühren, die zwischen 1300 und 

2000 Euro pro Semester liegen, und das ist bei-

leibe nicht wenig. Hauptaktionär sowie Träger 

der Hochschule als gemeinnützige gGmbH ist 

übrigens die Essener Timpe-Gruppe, welche 

vorab Millionen in die Sanierung des Gebäudes 

investiert hat.

Dennoch: „Klein, aber fein“ ist die Ausrich-

tung der neuen, privaten Hochschule. Ma-

ximal 300 Studierende verteilen sich künftig 

auf kleine Gruppen, die im persönlichen 

Dialog mit den Professoren und Dozenten 

Wissen, Erfahrung und Technik erarbeiten 

werden. Einen Schwerpunkt bildet neben der 

künstlerischen und kunstwissenschaftlichen 

Ausbildung die Professionalisierung, also die 

gezielte Vorbereitung auf den Künstlerberuf 

bzw. die Positionierung im „System Kunst“. 

Drei Professoren, Milo Köpp (Bildhauerei/

Plastik), Carsten Gliese (Fotografie/Medien) 

und Stephan Paul Schneider (Malerei/Grafik), 

bilden zusammen mit elf weiteren Lehrbe-

auftragten, Werkstattleiterinnen und -leitern 

das Lehrpersonal. Dass auch organisatorisch 

alles klappt und die Studierenden gut betreut 

werden, dafür sorgen vier Mitarbeiterinnen 

der Verwaltung unter der Leitung des Grün-

dungskanzlers Michael Timpe. 
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Überhaupt ist die neue Einrichtung der Hoch-

schule vorzeigenswert: Hohe Räume, weiße 

Säle und zunächst überschaubaren sechsund-
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